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Sie sogar von Vorteil, fallen
dann doch die «immer-
währende Arbeit» und die
Unkosten weg.

Bevor das Erbe jedoch unter
allen aufgeteilt wird, müssen
Sie Ihr ererbtes Geld (das Ei-

gengut) davon abtrennen. AI-
les was Sie und Ihr Mann
während der Ehe erarbeitet
und erworben haben, ist Er-

rungenschaft, und davon
gehört Ihnen die Hälfte. Die
andere Hälfte ist der Nachlass,

von dem Sie wiederum die
Hälfte zugute haben. Die
Erbengemeinschaft kann je-
doch nur gemeinsam über den
Nachlass verfügen, sie muss

einstimmig handeln. Jeder Er-

be kann jederzeit die Erbtei-

lung verlangen. Sie als Ehefrau
haben Anspruch auf den
Hausrat, der Ihnen jedoch am
Erbteil angerechnet wird, falls
die Kinder das verlangen.
Wenn Sie Ihr Notar tatsächlich
nicht berät, sollten Sie sich
noch an eine andere Rechts-

person oder eine Rechts-

beratungsstelle wenden.
Liebe Ehepaare, die Sie

für den Todesfall auch nicht
vorgesorgt haben, regeln Sie

Ihren Nachlass, um Ihre
langjährige Lebensgefährtin,
Ihren Ehegatten abzusichern.
Sie ersparen ihr/ihm viel Sor-

gen, schlaflose Nächte und
tiefe Existenzängste. Warum
nur wehren sich so viele da-

gegen? Es stirbt keiner früher,
nur weil er ein Testament
oder einen Erbvertrag ge-
macht hat!

Söhne gleich
behandeln
7cB Bin eine 75/aBrige Witwe
und lebe in einem Hans, das zcB

meinem ä/terezz SoBzz verkazz/7

BaBe zum ScBafztzzzgsprezs. Be-

zaB/7 (zut er mir an das Haus
nie 7cB BezaBZe i/zm 500
Tranken Zins, er möcZzte aber
me/zr. Seine Famz'B'e woZznt nur
am WocBezzezzde Zzier, dann esse
z'cZz mit z'Zznen. Der/unsere So/zn

gaB sicZz mit morzafB'cBe«

Fr. 7 40.- von znirzzz/rz'eden. Nzzzz

ver/atzgfe er ais A zzs^ZeicZz /7ir den

Hazzsver/cazzf an den Älteren

fr. 700000.-; z'cBgaB z'/zzn (und
azzcZz dem Älteren) fr. 60000-,
und sez't/zer seize iclz z'Zzn niclzt
melzr. 7clz möclzfe trotz allem
Beide Sölzne g/ezcB BeBazzde/zz.

Leider werde ich aus Ihrem
Brief und Ihrer Aufstellung
nicht ganz klug: Was heisst
das: «Bezahlt hat er mir an das

Haus nie»? Hat er nur die Hy-
pothek von Fr. 78 000 - über-
nehmen müssen? Warum ha-
ben Sie diese vom Hauspreis
abgezogen? Und warum be-
zahlen Sie Ihrem Sohn Zins?
Sie haben doch ein Wohn-
recht! Dass der Jüngere sich

ungerecht behandelt vor-
kommt, kann ich gut verste-
hen, hat doch sein Bruder zu
Ihren Lebzeiten ein äusserst

günstiges Haus plus bezahlte
Steuern und die Fr. 60 000-
bekommen (total Fr. 363 000.-),
dazu erhält er pro Jahr Fr.

6000.- (lieber mehr). DerJün-
gere aber muss warten, bis er
erben kann - und hat dadurch
jeden Monat Zinsverlust!
Selbstverständlich sind Eltern
keineswegs verpflichtet, ihr
Geld schon zu ihren Lebzei-
ten den Kindern zu verteilen.
Zuallererst sollten sie an ihre
eigene finanzielle Sicherheit
und an ihre Zukunft denken.
Wenn sie aber einen Teil des

Erbes abgeben, sollten sie alle
Kinder gleich behandeln. Ist
ein Haus mit Wohnrecht im
Spiel, ist das nicht einfach.
Deshalb sollte man sich beim
Notar, der den Kaufvertrag er-
stellt, erkundigen, wie der

Ausgleich aussehen muss. Sie

können das immer noch
nachholen und ein entspre-
chendes Testament machen!
Sonst ist ein böser Erbstreit
vorprogrammiert, denn Ihres
jüngeren Sohnes Pflichtteil
wurde verletzt.

Marianne GäBwz'Zer

Die Bank
gibt
Auskunft

Dr. Emil Gwalter

Eigentumswohnung
kaufen?
Wzr, meine Frazz (65) zz/zrf zc/z

(74), sind seit 40 /aBrezz ver-
Bez'rafef tznd BaBen zwei ver/zei-

ratete TöcBfer. TCizrzB'cB BaBen

wir zzrzsere Woizzzzzzz^" wegen
der Anonymität im HocBBatzs

und der grossen Distanz zum
Stadtzentrum verkazz/7 zz/zd

wotznen nzzn in einer /eider se/zr

ringBörigen Wo/znuzzg.

Wir BaBen ein Barvermögen von

fr. 600 000-, unser einziges
Einkommen Besteizt aus der

AHV-E/zepaarre/zte (Er. 2390.-)
zznd dem TCapifa/zins von
Fr. 20 000.-. Seit 25 /a/zren Be-

sitzen wir in 7fa/ien eine Ferien-

woiznzzng, die zzns pro /aizr Bis zzz

Fr. 5000.-7/nter/za/t kostet. Wir
BaBen die ABsidzf, diese /ur et-

wa Fr. 400 000.- zu verkaufen.
So/ien wir eine WoBnzzzzg mieten
oder kaufen? Wie Boc/z soi/en

wir die WoBnung mit einer Hy-
potüek Belasten?

Ihre Anfrage wirft viele
Fragen auf, die einer Beant-

wortung bedürfen.
Zuallererst gratuliere ich

Ihnen zu Ihrem Entschluss,
die Ferienwohnung im Aus-
land zu verkaufen. Das ge-
bundene Kapital wirft nicht
nur keinen Ertrag ab, sondern
verursacht Ihnen noch zu-
sätzliche Kosten. Mit dem Er-

lös und dem, was Sie dabei zu-
sätzlich noch sparen, können
Sie sich bei geruhsamen Ho-
telferien verwöhnen lassen.

Ihre erwachsenen Kinder soll-
ten in der Lage sein, ihre ei-

genen Ferien zu finanzieren.
Ihr Wunsch nach den eige-

nen vier Wänden ist sehr
verständlich und verdient
Unterstützung. Was für Sie

wesentlich ist, ist eine ruhige

Variante 1 : Mit Verkauf der Wohnung im Ausland
Kauf Eigentumswohnung Fr. 550 000.-
abzüglich Erlös netto aus Ferienwohnung Fr, 400 000-
Kapitalbedarf (=Hypothek) Fr. 150 000.-
Einkommensveränderung:
Wegfall Mietzins (1 2 x Fr. 2 500.-) Fr. 30 000.-
./. Hypothekarzins (6% von Fr. 150 000.-) Fr. 9 000.-
./. Unterhaltskosten (1,5% von Fr. 550 000.-) Fr. 8 250-
Mehreinkommen Fr. 12 750-
Kapitalisiert zu 7,5%

(6% Hypothek+1,5% Unterhalt) Fr. 1 70 000-
(7m d/eser? Betrag dürfte /Bre E/gentumswoBnung teurer kommen,

oBne dass 5/e dabe/ e/'nen f/'nkommensver/ust tragen müssfen.

Variante 2: Ohne Verkauf der Wohnung im Ausland
Kauf Eigentumswohnung Fr. 550 000-
./. Hypothek (60%) Fr, 330 000.-
Eigenmittel Fr. 220 000.-
Einkommensveränderung:
Wegfall Mietzins Fr. 30 000.-
./. Hypothek (6% von Fr. 330 000.-) Fr. 19 800-
./. Zins auf Eigenmittel Fr. 7 500-
./. Unterhalt (1,5% von Fr. 550 000.-) Fr. 8 250.-
Mindereinnahmen Fr. 5 550.-
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Lage und die Nähe von öf-
fentlichen Verkehrsmitteln.

Von diesen Anforderungen
dürfen Sie nicht abweichen,
wenn Sie in Zukunft glücklich
sein wollen. Ich habe für Sie

zwei mögliche Varianten be-

rechnet (siehe Kasten auf Seite

39). Sie müssen demnach über-

prüfen, ob Sie die Minderein-
nahmen verkraften können.

Alle diese Werte sind nur
approximativ. Sie berücksich-
tigen z.B. nicht die Beträge,
die Sie im Falle des Verkaufs
Ihrer Ferienwohnung im Aus-
land einsparen und die mir
nicht genau bekannt sind.
Anderseits haben Sie im Falle
des Kaufs einer Eigentums-
wohnung in der Schweiz
einen Beitrag für den Unter-
halt des Gemeineigentums zu
entrichten, der unter Um-
ständen den Betrag von 1,5%
des Wohnungswertes über-
steigen könnte. Dies müssen
Sie vor dem Kaufentscheid
mit der Hausverwaltung oder
dem Hauswart abklären.

Für die Anlage Ihres Bar-

Vermögens könnte für Sie ein
spezieller Anlagefonds in Fra-

ge kommen. Viele Banken ha-
ben für diesen Zweck Fonds,
die sich an die strengen Anla-
gerichtlinien für Pensionskas-

sen halten, so dass das Risiko
begrenzt ist. Sie werden pro-
fessionell verwaltet und ha-

WIEDER AKTIV
Wenn gehen schwerfällt

Allwetter-Elektro-Mobile
führerscheinfrei

Mit 2 El.-Motoren ab Fr. 14 500.-

Vertrieb und Service in der Schweiz

Werner Hueske
Handelsagentur

Seestrasse 22, 8597 Landschlacht
Telefon 077 - 96 05 28

gross Mit und ohne Verdeck klein
Bitte ankreuzen und Prospekt anfordern.
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ben in der Vergangenheit
trotz der rechtlichen Ein-
schränkungen überdurch-
schnittliche Renditen erzielt.
Ein unverbindliches Ge-

spräch mit Ihrem Bankier
könnte sich dabei lohnen.

Antwort von
Marianne Gähwiler
Ihre Anfrage an Herrn Dr.
Gwalter ist auch an mich als

Budgetberaterin geleitet wor-
den, da Ihr Problem Ihre fi-
nanzielle Lage punkto Wohn-
kosten betrifft. Sie möchten
wissen, ob Sie wieder eine

Eigentumswohnung kaufen
sollen und wie hoch die

Hypothek sein dürfte. Als
Einkommen haben Sie die
AHV-Rente von Fr. 2390-
und den Kapitalertrag von
Fr. 600000.-. (Fr. 400000.-
kommen dazu aus dem Ver-
kauf der Ferienwohnung.)

An Ihrer Stelle würde ich
keine Wohnung mehr kau-
fen. Mit einer Eigentums-
wohnung sind Sie wieder ge-
bunden, wogegen Sie frei
sind, eine Mietwohnung zu
kündigen, wenn sie Ihren Er-

Wartungen nicht mehr ent-
spricht. In Ihrer doch recht
komfortablen finanziellen
Lage können Sie sich eine
schöne, Ihren Wünschen ent-
sprechende Wohnung aussu-
chen und die Sorge um Ver-

waltung, um Miteigentümer
der Liegenschaft und um
Folgekosten (Reparaturen,
Neuinstallationen und Er-

neuerungsfonds) den Haus-
besitzern überlassen.

Ich würde einen Teil des

Vermögens in erstklassigen
Obligationen anlegen und
mit einem Teil bei einer Ver-

Sicherung eine Rente kaufen.
Lassen Sie sich verschiedene
Offerten unterbreiten, denn
die Angebote sind recht un-
terschiedlich. Lassen Sie sich
aber auf gar keinen Fall auf
Spekulationsgeschäfte ein:
Wer Ihnen hohen Zins ver-
spricht, ist suspekt!

Zuallererst aber sollten Sie

eine Aufstellung aller Ihrer
finanziellen Verpflichtungen
machen. Nur wer die monat-
liehen/jährlichen Fixkosten
kennt, weiss, was er sich lei-
sten kann (auch punkto Un-
terstützung und Erbvorbezü-
ge) und was nicht. Ihr Ver-

mögen ist Ihre Altersvorsorge!
Mittels des Budgets kristalli-
siert sich auch ein Mietzins
oder der Hypothekarzins her-

aus, sollten Sie sich doch für
eine Eigentumswohnung ent-
scheiden.

AHV

Dr. iur. Rudolf Tuor

Rentenanspruch
einer geschiedenen
Frau
leb war über 30 /abre verbezra-

tef, und mein Mann zmzssfe mir
rzacb der Scheidzmg Er. 400-
A/imenfe bezahlen. Mein Ex-

mann hafte wieder geheiratet
und nach seinem Tod wurde mir
von seinem Arbeitgeber erk/ärt,
dass ich keinen Rentenanspruch
hätte. Nach meiner Intervention
wird mir nun von der Tensions-
kasse eine geringe monatliche
Rente ausbezahlt, die/edoch den

Retrag der weggefallenen Ali-
mente nicht deckt. Vor einiger
Zeit habe ich in der Zeitung ge-
lesen, dass von Politikern ße-

strebungen im Gange sind, dass

Pensionsbeitröge von geschiede-

nen Verstorbenen nicht nur der

Wilwe, sondern auch der£x/rau
zifkommen sollten. Ich emp/in-
de es als ungerecht, dass ich nur

einen Bruchteil der Altersrente
erhalte nach uber30£he/ahren.

In der obligatorischen be-
ruflichen Vorsorge/Pensions-
kasse ist gemäss Art. 20 BW
die geschiedene Frau nach
dem Tod des geschiedenen
Ehemannes der Witwe gleich-
gestellt, sofern die Ehe min-
destens zehn Jahre gedauert
hat und der geschiedenen
Frau im Scheidungsurteil eine
Rente oder eine Kapitalabfin-
dung für eine lebenslängliche
Rente zugesprochen wurde.
Diese Bestimmung dürfte die

Grundlage für die von Ihnen
erwähnte Rente des Arbeitge-
bers sein. Da das Bundesge-
setz über die berufliche Vor-

sorge (BVG) erst 1985 in Kraft
getreten ist, kann auch die er-
wähnte Verordnungsbestim-
mung erst ab diesem Zeit-
punkt angewendet werden.
Nachdem Ihr geschiedener
Mann im Herbst 1991 gestor-
ben ist, fallen nur die Beiträge
von etwas mehr als sechs-

einhalb Jahren unter die
erwähnte Bestimmung, was
eine entsprechend geringe
Rente ergibt.

Auf die Regelung der eid-
genössischen AHV konnte ich
bereits in verschiedenen Aus-

gaben der Zeitlupe, insbeson-
dere in den Heften 1/93
(S. 54/55), 3/93 (S. 62/63) so-
wie in 5/93 (S. 54) hinweisen.
Nach Art. 23 Abs. 2 AHVG ist
die geschiedene Frau nach
dem Tod ihres geschiedenen
Ehemannes der Witwe gleich-
gestellt, sofern der Mann ihr
gegenüber zu Unterhalts-
beitragen verpflichtet war
und die Ehe mindestens zehn
Jahre gedauert hatte. Nach
dieser Bestimmung werden
alle einmaligen Unterhalts-
beiträge berücksichtigt, auch

wenn sie keine «Kapitalabfin-
dung für eine lebenslängliche
Rente» darstellen.

Wenn die gesetzlichen
Voraussetzungen erfüllt sind,
kann nach dem Tod des frühe-
ren Ehegatten eine geschiede-
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